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„Schreien ist Seelenhygiene für mich“
Kostenloses Angebot gegen Stress: 50-Jährige aus Kiel gründet „Screamclub“ – Erstes Treffen am 7. Mai

dern. Ziel ist es, durch das ge-
meinsame Schreien bei den
Treffen Stress und innere An-
spannung abzubauen. „Im
Grundebaut sich über die Zeit
eine Welle an Emotionen in
unsauf – immerweiter,wieein
Tsunami – und wir benötigen
einen Ort, an dem dieseWelle
brechen kann“, erklärt die 50-
Jährige. Oft entluden sich die
angestauten Gefühle sonst
unkontrolliert, etwa im Stra-
ßenverkehr.

Schümann selbst sei schon
seit ihrer Kindheit eine Frau
gewesen, die ihre Emotionen
spüren wollte und musste. In
ihrer Teenagerzeit habe sie

dafür etwa laut Musik gehört,
später habe es ihr geholfen, in
den Wald zu fahren und dort
laut zu schreien. „Das Schrei-
en ist einStückSeelenhygiene
für mich“, erzählt sie.

Schrei-Klubs in anderen

Ländern bereits ein Trend

Als sie im Sommer vergange-
nen Jahres mehrere Doku-
mentationen über sogenannte
„Screamclubs“ sieht, weiß die
Kielerin: Das möchte sie auch
in der Landeshauptstadt etab-
lieren. Insbesondere in den
USA haben sich Schrei-Klubs
bereits zum Trend entwickelt.

In Chicago treffen sich jeden
SonntagzahlreicheMenschen
am Lake Michigan zum
Schreien. Nachdem Schü-
mann im vergangenen Jahr
bereits einzelne Treffen orga-
nisiert hat, startet das Format
abMai ineinemregelmäßigen
Rhythmus.

Geplant sind jeden ersten
Donnerstag im Monat kosten-
lose gemeinsame Treffen um
18 Uhr am Falckensteiner
Strand in Kiel. Los geht es am
7. Mai, Treffpunkt ist der Zu-
gang zum Fähranleger. Eine
vorherigeAnmeldung istnicht
nötig. Die Treffen seien be-
wusst in der Weite der Natur

geplant, fernab von geschlos-
senen Räumen und gesell-
schaftlichen Erwartungen.
Auch die Gruppenform helfe,
Hemmungen oder Scham ab-
zubauen.

Insgesamt dauert ein Tref-
fen ungefähr 30 bis 45 Minu-
ten. Nach dem Ankommen
leitet Schümann Atemübun-
genan, anschließendwirdge-
meinsam dreimal geschrien –
jeder und jede so laut, leise,
tief oder hoch, wie er oder sie
esmag.„Schreien isteingutes
Tool, um unser Nervensystem
von Stress zu befreien“, sagt
die Diplom-Pädagogin.
„Durch die kurzfristige An-

spannung, in diewirmit Stim-
me und Atmung gehen, ist es
einfacher, wieder in die Ent-
spannung zu kommen.“

Was die Kielerin bei den
bisherigenTreffenund in ihrer
Arbeit als Trainerin beobach-
tet hat: Insbesondere Frauen
fällt es oft schwer, ihreWut zu-
und herauszulassen. „Es wa-
ren auchTeilnehmerinnenda-
bei, die sich das im ersten
Schritt nur ansehen wollten
und meinten, sie können gar
nicht schreien“, erzählt Schü-
mann. Umso mehr freue sie
sich, wenn sich diese Teilneh-
merinnen in der Gruppe dann
doch trauen.

Jasmin Schümann (50), Gründerin des „Screamclubs“, will anderenMenschen dabei helfen, ihre Emotionen herauszulassen. FOTO: AXEL HEIMKEN

KIEL. Jasmin Schümann holt
tiefLuft,atmetmitgeschlosse-
nen Augen ein und schreit
plötzlich los – die Arme in die
Luft gerissen. Die 50-jährige
Kielerin schreit nicht vor
Angst oder weil sie gerade
wütend ist. Sie schreit, weil es
ihrguttut –undumihrenEmo-
tionen freien Lauf zu lassen.
Jetzt möchte sie mit anderen
Menschen dieses Gefühl tei-
len und startet ein kostenloses
Format: den „Scream-
club.Kiel“. Das erste Treffen
ist amDonnerstag, 7. Mai, um
18 Uhr am Falckensteiner
Strand.

„Viele Menschen funktio-
nieren zwar im Alltag“, sagt
Schümann, die Diplom-Päda-
gogin ist und seit mehr als 20
Jahren als Trainerin arbeitet.
„Gleichzeitig fehlt ihnen aber
häufig ein Raum, in dem sie
ihre Emotionen entladen kön-
nen, ohne bewertet zu wer-
den.“ So sammelten sich
Stress und Anspannung im-
mer weiter im Körper an – sei
es durch Beziehungsproble-
me, Erfahrungen im Job, fi-
nanzielle Sorgen oder andere
belastende Erlebnisse.

Genau das möchte sie mit
dem „Screamclub.Kiel“ än-
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Diplom-Pädagogin
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am Sonntag:
Das digitale Magazin
bietet am Sonntag ein
Mehr an Informationen,
Hintergründen und Tipps
aus der Region.

www.abo.KN-online.de

Der Mensch ist erst wirklich tot, wenn niemand mehr an ihn denkt.
Bertolt Brecht

Wirf dein Anliegen auf den Herrn, der wird dich versorgen
und wird den Gerechten in Ewigkeit nicht wanken lassen

Psalm 55, 22-23

Gott, der Herr hat unseren innig geliebten Vater, Schwiegervater und Großvater

Gottfried Mehnert
Träger des Bundesverdienstkreuzes am Bande

aus seinem reich erfüllten Leben heimgerufen.

* 14. November 1927 † 02. April 2026

In herzlicher Liebe und großer Dankbarkeit
Christopher Mehnert
Dr. Angelika Mehnert

Johannes und Claudia Mehnert
mit Elisabeth und David Mehnert

35037 Marburg, Dörfflerstraße 4
Die Beerdigung findet am Montag, dem 13. April 2026, um 12.30 Uhr von der

Friedhofskapelle Ockershäuser Allee aus statt.
Statt Blumen und Kränzen wäre eine Spende zugunsten der Kirchenmusik an der

Lutherischen Pfarrkirche St. Marien in Marburg in Vaters Sinn. Empfänger:
Kirchenkreisamt Marburg, IBAN: DE17533500000000012467,

Verwendungszweck: Kondolenzspende Kirchenmusik Luth. Pfarrkirche St. Marien


